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Die Unterzeichnung der Abkommen über die Rück¬
gliederung des Saaraebietes an das Reich ist in Nea¬
pel erfolgt.

Mit der Unterzeichnung des Neapeler Abkommens sind
me durch die Rückgliederung des Saargebietes entstehenden
fragen , soweit sie internationaler Natur sind, endgültig
geregelt. Es war ein bedeutungsvoller und feierlicher Akt,
der im Hotel „Excelsior" in Neapel vor sich ging, nachdem
m spater Nacht eine Einigung erzielt worden war . Baron
Atoisj dankte den beteiligten Delegationen für die geleistete
Arbeit. Er dankte auch dem Vertreter der Regierungskom-
mission des Saargebietes , Präsident Knox, und den Mit-
AUedern des Finanzausschusses des Völkerbundes. Der deut-
lch'e Botschafter von Hassel! stattete den wärmsten Dank für
die Mitarbeit der italienischen Herren ab. Seinen Ausfüh¬
rungen schloß sich der französische Botschafter Chambrun
an . Nach der feierlichen Unterzeichnung der Schlußverein¬
barungen begaben sich die Botschafter Deutschlands und
MKnkreichs in Begleitung der beiden Delegationen und der
-vtttglieder des Dreierkomitees auf Einladung des Vorsit¬
zenden Baron Aloisi nach Capri zu einem gemeinsamen
Frühstück.

Bei dem wichtigen Schlußakt handelte es sich vor allem
noch um die Unterzeichnung folgender Vereinbarungen:

1- Das Hauptabkommen zwischen Deutschland und
^onkreich über die Uebertragung des Eigentumes des
französischen Staates an den Saargruben und
Eisenbahnen  auf Deutschland und die Entrichtung der
Pauschsumme von 900 Millionen französischer Franken an
Frankreich. Zur Bezahlung dieser Summe werden die frem-
oen Zahlungsmittel , deren Umtausch gegen Reichsmark im
Saarland begonnen hat und vor allem die Kohlenlieferun¬
gen aus den Staatsgruben herangezogen. Für die hierfür
erforderliche Rechnungsführung hat die Bank für Inter¬
nationalen Zahlungsausgleich "ihre Mitarbeit zur Verfü¬
gung gestellt. a

Berffrfje'rung 3611*̂ ' ^ 01130 ^^ 65  ^ bfommen üöer
3. Ein deutsch-französischesAbkommen, in dem die Be-

für die Weiterarbeit oder die Liquidierung
Lf* , * cr  Privatversicherungsgesellschaften im Saarland
sestgelegt werden.
v jj - Die weitere Ausbeutung der Warndt - Gruben
ourch französische Privatgesellschaften. Die Privatverträge
Usist"^ Saarbrücken mit den Pächtern abgeschlossen worden.
Liefe Frage bildete auch den Gegenstand der Regierungs-
? " staudlungen. Außer einer schon in Basel erfolgten Ver¬
ständigung über die Weiterbeschäftigung der
^Usschen Bergarbeiter  auf französischem Hoheits-
geviet wurde auch eine Vereinbarung getroffen, Baron

?ls  Schiedsrichter über die Auslegung der Bestim-
^ römischen  Abkommens vom Dezember

oeu ©\ ? ^ re5<. su  bestellen , um das Ausmaß der zulässi¬
gen Kohtenausbeute näher zu begrenzen.

.j-fbrebe der deutschen Negierung mit der Negie-
. -J d°tumlsswn des Saargebietes über den N c b e r -

l “ ?, r ® er fflaltung  im Saarland auf die deut¬
schen Behörden.
. ^ .^ öwischen ist mich die widernatürliche Zollgrenze
zwncyen dem Saargebiet und dem übrigen Deutschland ge-
I .... die mitternächtliche Stunde wurde die neue, die
^ "^ osisch-saarländlsche Zollgrenze errichtet. 500 deutsche
^0 ^,bENie haben an zahlreichen Grenzstellen nach Frank-
reicy ihren Dienst angetreten . Aus der Straße von Saar¬
brücken nach Meß herrschte in der Nacht zum 18. Februar
rin ungewöhnlich reger Betrieb. Tausende waren herausge-

l,rn  Zeugen zu sein , wie die Grenzstelle an der
„Goldenen Bremm " ihrer Bestimmung übergeben wurde.
-Uie Deutsche Front hatte einen eindrucksvollen Fackelzug
veranstaltet , dem sich unzähliae Schaulustige angeschlossen
yanen . Bor dem vorläufigen Zollhaus , das einstweilen noch
rp\*i e’o er  einfachen Bretterbude besteht, hatten sich zahl-

Zollbeamte versammelt, die an dieser wichtigsten und
^ " ehrsr^ ichsten Grenzstelle Dienst tun sollen. Als Bertre-
l, ° ^ Reichsregierung übergab Geheimrat Wa f f e n -
Tirfis- DOm  Reichsfinanzministerium Punkt 12 Uhr feiet-

beue Zollstelle ihrer Bestimmung . Die Fahnen des
da-- „ " Eschland wurden gehißt und daraufhin spontan
>»»^ ?"Eswland- und das Horst-Wesiel-Lied gesungen. So-

nn sprach der Reichsfachschaftsleiter der deutschen Zoll-
oeamten. M e h l i n g , zu seinen Berufskameraden , um
ihnen Gluck zum Beginn ihrer schweren und verantwor-
rungsreichen neuen Tätigkeit zu wünschen. Er erinnerte
9  dieser feierliche Akt der Einrichtung deutscher
Zollstellen an der saarländisch-französischen Grenze nur
nem tapferen Aushalten der Saarbevölkerung zu verdanken

sodann gab er der Hoffnung Ausdruck, daß die deut¬
schen Zollbeamten im guten Einvernehmen mit ihren fran¬
zösischen Kollegen ihr Amt versehen würden , und schloß mit
einem dreifachen Sieg -Heil aus Deutschland und seinen Füh¬
rer Adolf Hitler.

Etwa 100 Meter weiter waren die französischen
Grenzposten aufgezogen, in deren Begleitung sich Garde
Mobile befand. Unablässig erging sich die Menge zwischen

Verräterinnen hingerichtet
Der nationalsozialistische Staat zerbricht den Landesverrat.

Berlin, 18. Februar.
Der Volksgerichtshofdes Deutschen Reiches hat durch

Urteil vom 16. Februar 1935 wegen Verrats militärischer
Geheimnisse die geschiedene Venita von Falkenhayn,
geborene von Zollikofer-Alkenkllngen, und die Renale von
Nahmer.  beide aus Berlin, zum Tode verurteilt. Außer¬
dem wurde wegen des gleichen Verbrechens gegen den pol¬
nischen Skaaksangehörigen Georg von Sosnowski
und die Irene von Jena  auf lebenslanges Zuchthaus
erkannt.

Das Urteil gegen von Falkenhayn und von Nahmer
ist, nachdem der Führer und Reichskanzler von seinem Be¬
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht Hot, Montag früh
vollstreckt worden.

Der Volksgerichtshof des Deutschen Reiches hat ein
hartes , aber gerechtes Urteil gesprochen. Immer war Lan¬
desverrat das ehrloseste Verbrechen, das es gibt, denn der
Verrat von Geheimnissen, die zur Sicherheit von Staat und
Volk notwendig sind, ist viel schlimmer als ein Mord, weit
er Tausenden von Volksgenossen das Leben kosten kann.
Wer aber für Geld, um sich ein gutes Leben zu bereiten,
mit dem Leben seiner VolksgenossenSchindluder treibt , hat
die schwerste Strafe verwirkt, die es gibt. Wenn nun, wie in
diesem Falle , die Landesverräter noch Träger von
Namen  sind , die in der Geschichte Männer trugen , die
Großes für ihr Volk geleistet haben, dann wiegt ein solches
Verbrechen noch schwerer, denn auch der Name verpflichtet.

Das Urteil zeigt, was jene zu erwarten haben, die Geld
höher einschätzen als ihre Ehre, die Sicherheit ihres Volkes
und Vaterlandes und das Leben ihrer Volksgenossen und
Mitmenschen.

Wem » «Stürme wüte«
Zwei Todesopfer. — Große Verheerungen.

Berlin, 18. Februar.
Der orkanartige Sturm , von dem ganz Deutschland in

der Nacht zum Sonntag und während des Sonntages heim-
gesucht wurde, hat außer zahlreichen Sachschäden und Ver¬
kehrsstörungen auch zwei Todesopfer gefordert. In Vres-
l a u wurde eine Verkäuferin auf dem Ring von einem
herabfallenden Mauer  stück erschlagen.

Bei Halle  wurde ein fünfjähriger Junge , der auf
einer Wiese am Stadtrand abgebrochenes Astwerk sam¬
melte, von einem umstürzenden Baum begraben und auf
der Stelle getötet.

In der Dewa-Heim-Kolonie im Mülheimer Stadtteil
Dümpten wurden so schwere Verwüstungen angerichtet, daß
36 Familien mit etwa 200 Personen zum großen Teil woh-
nungslos geworden sind. Zwei Personen mußten mit Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Der D-Zug 137 hatte auf der Fahrt nach Magdeburg-
Dresden über Hannover auf der Station Vechelde im
Kreise Braunschweig unvorhergesehen erheblichen Aufent¬
halt, da ein Telegraphengestänge durch die Gewalt des
Sturmes beschädigt morden war und sich über den Gleis¬
körper geneigt hatte . Im Zugverkehr trat eine Störung ein.

Aus Coppenbrügge (Kreis Hameln) wird gemel¬
det, daß der Bahnhof schwer unter dem Sturm gelitten hat.
Der Güterschuppen neben dem alten Bahnhofsgebäude ist
dem Erdboden völlig gleichgemacht  worden.
Das schwere Dach wurde 20 bis 30 Meter weit auf den Vor.
platz geschleudert . Eine massive Feldscheuer der Domäne im
Schäferhof wurde schwer beschädigt : die Westwand ist völ¬
lig eingedrückt. Am Hang des Süntel wurden Hunderte von
Tannen umgeworfen und bilden ein wüstes Durcheinander.

Dcichbrüche
Der schwere Weststurm wütete auch über dem̂ ganzen

norddeutschen Küstengebiet und der See . Er richtete ln Ham¬
burg und Umgegend erheblichen Gebäude - und Baumscha-
den an. Die Bewohner des Hafens haben sich auf Hochwas¬
sergefahr vorbereitet . In der Nordsee ruht fast der gesamte
Schiffsverkehr. Bei Cuxhaven sind zahlreiche Schiffe vor
Anker gegangen.

An der Wesermündung stauten sich die Wassermassen
zu ungewöhnlicher Höhe lind bedrohten die im Hafen lie¬
genden Schisse . Das Postkabel zwischen Nordenham und
Bremerhaven wurde durch eine Böe zerstört. Im Lande
Oldenburg  verursachte das Unwetter Hochwasserstand.

Die Deiche der Hunte unterhalb Oldenburgs wurden
überflutet. Die Flut riß ein etwa 30 Meter breites Loch in
den Deich, so daß sich das Wasser in das weite Niederungs¬
gebiet am linken Ufer der Hunte ergoß. Schon am Tage
vorher waren in dem Außensommerdeich am rechten Hunle-
user kleinere Risse entstanden, die in der Nacht unter dem
gewaltigen Druck der Wassermassen an fünf bis sechs Stel¬
len zu Deichbrücken von ie etwa zehn Meter Breite erwei¬

sen beiden Zollstationen, um interessiert zuzuschauen, als
die ersten Autos die neue Zollgrenze passierten und sofort
von den Beamten genau untersucht wurden . Allgemeine
Heiterkeit erregte es, daß die neue Zollschranke nicht immer
den Wünschen der Zollbeamten gefügig war und meist zu
rasch auf- und niederschnellteoder überhaupt nicht zu heben
war , so daß bald beträchtliche Verkehrsstockungen entstan¬
den. Erst langsam verzog sich die Menge und trat nach die¬
sem historischen mitternächtlichen Augenblick den Heimweg
nach Saarbrücken an.

kert 'wurden . Das Gebiet ' b H Apen und Augustfehn bildet
eine weite Wasserfläche.

In der Hamburger Marsch wie auch in den Vierlanden
wurden die gesamten  A u ß e n d e i chl ä n d e r e i e n
infolge des Südweststurmes unter Wasser gesetzt. In den
Gärten ist großer Schaden angerichtet worden.

Aus Rendsburg  wird berichtet, daß durch das
Hochwasser, das durch den Sturm auch in der Eider verur¬
sacht wurde, die D ei ch" b' l Nuebbel an mehreren Stel-
len gebrochen sind. Der Ort und die angrenzenden Lände¬
reien wurden weithin unter Wasser gesetzt.

Zahlreiche Opfer in Holland
Boote gekentert. Auto ins Wasser geschleudert. Kirchtürme

umgerissen.
Amsterdam. 18. Febr . Der außerordentlich schwere

Sturm hat im ganzen Land großen Schaden angenchtet
und auch Menschenleben gefordert. In Pmuiden wurden
zwei junge Leute  von der Hafenmole ins Meer ge¬
schleudert und ertranken . In Amsterdam ke n t e r t e n auf
einem See zwei Ruderboote mit zehn jungen Leu-
te n,  von denen einer ertrank , während die übrigen geret¬
tet werden konnten. Im Amsterdamer Hafen stürzte ein
mehrere Tonnen schwerer Kran auf zwei Schleppschiffe.
Beide Schiffe wurden schwer beschädigt; eines von ihnen
sank kurze Zeit darauf . Von der Besatzung wurde ein su n-
ger Mann getötet,  während eine Fron schwer verletzt
wurde . Auf dem Waal konterte das mit Kohlen beladene
Schleppschiff „Hermann ". Die Besatzung konnte sich in Sl-
cherheit bringen.

Im Rotterdamer Hasen  traten im Schiffsverkehr
erhebliche Verzögerungen ein. In den Straßen wurden
mehrere Personen vom Sturm zu Boden geworfen. Ein
IZjähriges Mädchen erlitt einen Schädelbruch. In V l t s-
singen  wurde ein junges Mädchen

vom Sturm vor die Räder einer Straßenbahn ge¬
schleudert

und getötet. Bei Herzogenbusch  wurde der Direktor
des St . Elisabeth-Krankenhauses in Amersfoort , Dr. Ver¬
deck, mit seinem Kraftwagen vom Sturm von einem hohen
Deich in die Maas gejchleudert  und ertrank ^ In
der in der Nähe der deutschen Grenze gelegenen Stab.
V e n r e y wurden zwei Kirchtürme nie  d e r g e r 1
s e n. Sie stürzten auf die Kirchendächer und richteten dort
großen Schaden an. Auch aus anderen Ortschaften wurden
Unglücksfälle gemeldet , bei denen zahlreiche Personen Ver¬
letzungen erlitten.

SiurmfchäSen in polen
Tote und Verwundete.

Warschau, 18. Febr. Auch über dem westlichen und mitt¬
leren Teil Polens wütete ein orkanartiger Sturm . An
mehreren Städten gab es durch Herabsturzende Dachteile
und Schornsteinschäden Verwundete und Tote.  In
einem Warschauer Krankenhaus entstand infolge Kabel
bruchs Kurzschluß , der einen Dachstuhlbrand verursachte.
Aus Samter im Pofener Gebiet wird der Einsturz eines
Wohnhauses gemeldet . Aus den Trümmern wurden drei
Tote u n d f ü n f Verwundete  geborgen . In Ga-
lizien zeigten die Bergflüsse Hochwasser . Infolge von Eis¬
stauungen wurden einige kleinere Brucken weggerissen . so
daß der Verkehr auf vielen Strecken gestört rjt.

Tleue Lawinenstürze
Innsbruck, 18. Febr. Infolge des Tauwetters werden

neue Lawinenunsülle in den Bergen Tirols aemeldet . Aus



Kclls in Osttirol wird berichtet, daß die Yuckner-Hutte am
Großglockner durch eine Lawine zerstört worden ist. Im
Virgental in Ofttirol wurde der Aufsichts,ager Johann Un-
terwurzacher von einer Lawine getötet. In Gurl im Oetzta.
wurden das Hotel „Gurgl " und eine Pension durch eine

^""öberstl!Ä ?' l8. Febr. Trotz Warnungen unternahmen
zwei Skiläufer eine Abfahrt vom Nebelhorn. Beim Kalten
Brunnen wurden sie von einer Lawine verichuttet C
dritter Skisahrer . der den Vorfall beobachtete rwf sofor
eine Rettungsmannschaft herbei die auch ba d einen der
Verschütteten lebend bergen konnte. Sein ^ eglê ter war i»
zum Montagoormittag noch nicht aus den Schneemasten
befreit, so daß mit seinem Tode zu rechnen ist.

Das öffentliche Dergebungswesen
Einheitliche Arbeitsbeschaffung für das Handwerk.

Berlin. 18. Februar.
Ueber die neuesten Maßnahmen des Handwerks auf dem

Gebiete der Arbeitsbeschaffung macht der Sachbearbeiter
beim Reichsstand des deutschen Handwerks, Simon, nähere
Mitteilungen.

Er erklärt, daß zur Sicherstellung des Erfolges der be-
hördlichen Arbeitsbeschassung vom Reichswirkschaftsm,n»-
sierium eine Umgestaltung und Vereinheitlichung des of-
fenllichen Vergebungswesens durchgeführt wird. Die
Reichsausgleichsstellefür öffentliche Aufträge erhalte durch
Bildung von 34 aus das ganze Reich verteilten Auftragsstel¬
len einen regionalen Unterbau. Damit sei für eine gleuh-
mäßlge Verteilung der öffentlichen Aufträge aus alle Ge-
bietsteile des Reiches Sorge getragen.

In Angleichung an die Regierungsmaßnahmen wurden
vom Reichsstand des deutschen Handwerks Anordnungen
erlassen, um einen einheitlichen Aufbau der Wirt¬
schaftsorganisationen  des Handwerks herbelzu-
führen . Für die zentrale Hereinnahme von Auftrag e n
der öffentlichen Hand  wurde die Reich-zentrale für
Handwerkslieferungen geschaffen, deren Unterorganisatio¬
nen die Landeslieferunrsaenossenschaften sind. Bisber be-

oen bisher zollpflichtigen Brief,endungen die sonst üblichen
Zollpapiere usw. nicht mehr beigefügt zu werden. Im übri¬
gen (Gebühren , Auslandsformblätler usw.) bleiben die
bisherigen Vorschriften bis zum 28. Februar in Geltung.
Wegen der völligen Gleichschaltung  des Ver¬
kehrs mit dem Saarland vom 1. März an wird besondere
Mitteilung ergehen.

Oer neue Reichsbankausweis
Die Entlastung der Reichsvank, die in der ersten Fe¬

bruarwoche 37 Prozent der Ultlmo-Januar -Beanspruchnng
betrug, hat sich, wie aus dem Medioausweis vom 15. Fe¬
bruar hervorgeht, nicht weiter fortgesetzt, sie beträgt jetzt
nur noch 22,9 Prozent . Wahrscheinlich hängt das damit zu¬
sammen, daß die Sparkassen, um sich wettere Mittel für die
Einzahlung auf die neue Reichsanleihe zu beschaffen, den
Kredit der Reichsbank in Anspruch genommen haben. Der
gesamte Zahlungsmittelumlauf beläuft sich am 15. Februar
auf 5412 Millionen gegenüber 5484 Millionen zum entspre¬
chenden Zeitpunkt des Vormonats . Die Goldbestände haben
UM 135 000 Mark auf 79,98 Millionen Mark zugenommen
und die deckungsfähigen Devisen iim 21 000 Mark aus 4,67
Millionen Mark.

stehen im ganzen Reich i>nd in allen Gewerbezweigen zu¬
sammen etwa 60 Lieferungsgenossenschaften. Dieses Netz soll
in Kürze sowohl in bezirklicher wie in fachlicher Beziehung
dort, wo ein Bedarf vorliegt, vergrößert werden, um immer
weiteren Handwerkskreisen Arbeit zuführen zu können.

Der Referent des Reichsstandes betont in diesem Zu¬
sammenhang die Notwendigkeit der pünktlichen und e i n -
wandfreien Abwicklung  der Aufträge . Hand¬
werksarbeit müsse Gütearbeit ersten Ranges
fein.

Belgien gedenkt feines toten Königs
Brüssel. 18. Febr . Zum ersten Male hat sich der Tag

geführt, da König Albert auf tragische Weise ums Leben ge-
kommen ist. In ganz Belgien fanden Gedächtnisfeiern
statt Die Hauptveranstalter der Feiern waren die Armee
und die zahlreichen Verbände der ehemaligen Kriegsteil-
nehmer. Die Krypta in Laeken. wo König Albert feine letzte
Ruhe gefunden hat, war den ganzen Tag über das Ziel
von Tausenden. Vier Generäle  hielten den ganzen
Tag über am Grabe die Ehrenwache. In den frühen Mor¬
genstunden fand am Grabe eine stille Gedächtnis-
messe  statt , an der nur die engsten Familienmitglieder
keilnahmen. Nach der Messe defilierten zahlreiche offizielle
Abordnungen am Grabe vorbei. Eine stimmungsvolle Feier
fand gleichfalls in den frühen Morgenstunden , in Marches-
les-Dames an der Unglücks st ätte  statt , wo der Bi¬
schof non Namur an einem an dem Unglücksfelsen errichte-
ten Altar eine stille Messe las . Schon am Samstag hatte
König Leopold, der nur von seiner Schwester, der Prinzes¬
sin von Piemont , begleitet war . an dieser Stelle , die letzt
„Felsen des Königs" heißt, eine Minute in stiller Andacht
verweilt.

Miliz nach Ostafrika
Eine Ualieniiche Erklärung. - Größere AMon geplant

Rom, 18. Februar.
Die von einigen französischen Zeitungen dem SctM

Lommunique des Großen Faschistischen Katee 9e5Ä ..« seine v
Auslegung. Rom wolle nach Ostafrika nur faschistische m JsturTf
entsenden und das eigentliche Heer im Hinblick auf d,e « êigt er  -
gemeine Lage in Europa in Italien belassen, wird »ff Weg, und
unterrichteter italienischer Seite als vollkommen willkUlm ct Jn
bezeichnet und ausdrücklich demetzkiert. Woh,

Nichts aus dem Wortlaut des erwähnten Schlutz-Co>l ^
muniques könne diese Gerüchte rechtfertigen. Die in der "»unbewußt
ten Woche mobilisierten zwei italienischen Divisionen, >Sibaden,
wird weiter erklärt , seien ausschließlich für die italienisch gucheinach
Kolonien in Ostafrika bestimmt, wenn auch über den M  ( 5ar
punkt ihrer Verschiffung  noch nichts bekannt sei. Munde d

Der Beschluß des Großen Faschistischen Rates . eiB gütiger 2Der DeicylUtz oes grüßen tfuiumuiujen jvuiw, ‘■' •ryuimei 2
Milizbataillone nach Ostafrika zu entsenden und nötigen!̂ gezeigt, d
_mirh in m n r i S 0’ QioTo fiifvweitere Milizabteilungen aufzubieten, wird in Paris"  Ziele füst
die Einleltuiig zu einer militärischen  A ktI " Viele
größeren Stils in Afrika ausgefaßt, die über Wwege.
Rahmen einer reinen Verteidigungsmaßnahme hinaus? ^ n u
hen könnte, und auch als der Beweis für die Entschloß- vorüberzu
heit des Duce, die regulären Truppen im Hinblick o ihrem fre
etwaige Verwicklungen in Mitteleuropa im Mutterland -
belassen. Rom ist entschlossen, so schreibt der „Matin ", v
Addis Abeba eine Wiedergutmachung zu verlangen
läßt sogar eine ausgedehntere spätere Aktion in Afrika l Wie j(
feine Sicherheit und seine koloniale Ausbreitung diMbesondere
blicken. frohe, lusl

Japan erscheint! Äbfgc
Ben dem

Wir

Wirtschaftsgebiet Saarland -Pfalz
Ausscheiden aus dem Wirtschaftsgebiet Bayern.

Berlin. 19. Februar.
Der Reichsarbeitsminisierhat in der soeben ergangenen

Rennten Verordnung zur Durchführungdes Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit bestimmt, daß mit dem
Tage der Rückgliederung des Saarlandes in das Reichsge-
viel aus dem Saarland und dem bayerischen Landesteil
Pfalz das Wirtschaftsgebietdes Treuhänders der Arbeit
Saarland-Pfalz gebildet wird. Mit dem gleichen Tage schei¬
det der bayerische Landesteil Pfalz aus dem Wirtschaftsge¬
biet des Treuhänders der Arbeit Bayern aus.

Als Sitz des Treuhänders der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Saarland -Pfalz wird Saarbrücken be-
stimmt.

Oer postverkehr mit dem Saarland
Inländische Zahlungsmittel dürfen vom 18. Februar

an nach dem Saarland versandt werden. Postanweisungen,
Postaufträge und Postnachnahmen sind bis zu den inner¬
deutschen Höchstbeträgen zugelassen und in der Reichsmark¬
währung auszustellen. Da die Zollgrenze gegen das Saar-
land schon letzt sortaesallen ist. brauchen den Paketen und

Für «nergisch« Ostasienpolttik
„Die Lage im Stillen Ozean gefährlicher als in Europa.'

London. 19. Februar . ,
Times " veröffentlicht einen Brief von Lord Lothian |

über" die Lage in Ostasien. Lord Lothian,  dessen Auf¬
sätze über Deutschland  vor kurzer Zeit großes Aus¬
sehen erregt hatten , knüpft an warnende Worte des Gene-
rals Smuts an , der erst in letzter Zeit erklärt hatte , die
Lage im Stillen Ozean fei im Grunde geahrlicher als die
europäi che Lage. Lord Lothian stimmt diesen Worten zu.
Er hält es für sicher, daß Japan hoffe, ähnlich wie m der
Mandschurei die Welt in China vor eine v olle n d e te
Tatsache  zu stellen. Eine enge Verbindung Chinas mit
Japan muffe aber schließlich zur Zerstörung des Eigen-
tums und der Handelsintereffen Europas und Amerikas
führen. Lord Lothian sagt, Krieg  komme natürlich nid ) t
in Frage.  Hierauf beruhe die Stärke der lapanischen
Stellung , aber es bestehe ein großer Unterschied zwischen
einer Politik der Ergebung in das anscheinend Ullvermeid-
liche und einer Politik des kräftigen Gebrauches der Macht
und des Einflusses, den die anderen Unterzeichner des
Neumnächtevertrages befaßen, der jetzt ohne ihre Zustim¬
mung in Stücke gerissen werde. China wünsche nicht von
Japan anfgesaugt zu werden.

Lord Lothian ist der Meinung, daß schon jetzt die Un-
lerzeichnermächke des Reunmächtevertrages mobil gemacht
werden müßten, um eine Politik verschleierler Annexion in
China zn verhindern.

Unterredung wegen des abeffinifchen Konfliktes. ^
Ra » ' manischer amtlicher Mitteilung hat der GP^ Gemeinde

sche Boi er in Rom , E u g i m u r a , eine längere !J jtaitunq  <
terredung mit Staatssekretär S u v i ch gehabt, die dem »Der Best
lienisch-abessinischen Konflikt galt . Der Botschafter Jap «" Alle a
hat in dieser Besprechung der italienischen Regierung °'Der trat
japanischen Standpunkt zur Kenntnis gebracht und ^ cn- im G
Hoffnung auf eine friedliche Lösung ausgedrückt. igervereini

Sugimura wies weiter darauf hin, daß Japan in A^ Der Vere
finien starke wirtschaftliche Interessen habe. Stadt du

Die japanische Zeitung „Asahi" beschäftigt sich mit Wtung ĝefd
stalienisch-abessinischen Konflikt und stellt u. a. fest, daß ®>.r, daß
die volle Aufmerksamkeit der japanischen Oeffentlichkeit gyenn zu
funden habe. Die japanische Außenpolitik habe nie gelem? M und
net , daß Japan politische und wirtschaftliche Interessen ” lt also z
Abessinien habe. Der italienische Vormarsch in Abessin» Bei
habe in Japan kein Verständnis  gefunden , ^ Bie intern
mit großer Sorge die Weiterentwicklung verfolge. hör'_ ll.arnevab

Gasungiüü in Stuttgart a£
Drei Tote. Sinn füi

Stuttgart. 18. Febr. Einem schweren Gasungluck flfS abriJ
im Vorort Ostheim drei Menschenleben zum Opfer. Ofs-^ ^ I
bar infolge Bruches eines Gasrohrs verbreitete sich ' "
Laufe der Nacht im Erdgeschoß zweier Häuser in der ^
genstraße Gas . . . Kommend

Als die Polizei die Erdgefchoßwohnung des einen
ses öffnete, fand man von einer Familie den Vater und v _
12jährigen Sohn tot auf. Die Mutter und der zehn,ahm f, at  f üt
Sohn waren bewußtlos. In der Erdgeschoßwohnung>» neuen h
Nebenhauses wurde die TVohnungsinhaberin. eine TVitr̂ der
ebenfalls tot aufgefunden. Der untere Mieter war bewE nehmen
los. llnd au>

Söul , 18. Febr. Nach einer amtlichen Mitteilung dr<-- Unrichtf
gen über 200 Banditen an der Westküste von Korea in^ w, werd
Stadt Taufen ein, entwaffneten die dort sehr schwacheP > °e
lizei und richteten ein furchtbares Blutbad an . Jahlre '^ nvesf
Koreaner und Japaner wurden getötet. Die Banditen B ^ .
derten Geschäfte, Schulen und Krankenhäuser und zundE
die Stadt an . Nach den bisherigen Mittellungen erreicht
Zahl der Toten lind Verwundeten in der Stadt Taw ..cjnweilb
über 100. j  seien. T

verhlnd.

Das Mövche» von Arizona. .
Aoman aus dem Cowboyleben von W. T. Platts

Copyright by Breinvr &Camp., Berlin W 30. j
iNachdrnck verboten.)

48. Fortsetzung.
Dann plötzlich krampftcn sich ihre Finger um dw

Lehne des Stuhles . Die höhnenden Dämone krochen,n
die Dunkelheit zurück, und sie sah etwas : dm Lucke, dre
Vandorn unbewußt ln der Felsenfront ferner Gehermschrrst

fleta £>eer Imhalt der Schrift mußte sich um Ortsangaben
drehen und Namen bestimmter Stellen der Farm ent¬
halten . Zwei Wörter in der Geheimschrcst waren mll
Anführungszeichen versehen, und MeS konnte nur bedeu¬
ten, daß sie die Benennung einer Oertstchkeit darjtellen,
entweder eine übliche Benennung , oder eine solche, die
won Personen , mit denen Vandorn zusammenkam, ge¬
braucht wurde. ,

Nan kannte den Namen jedes Winkels auf der Farm:
sie hatte die meisten Stellen selbst getauft . ^Wenn es
ihr gelang, die Benennung der Oertlichkeit, auf die Van¬
dorn Bezug nahm , zu erraten , war die Methode, dieser
für die Geheimschrift verwendet hatte , gegeben und da¬
mit das Rätsel gelöst.

grjtit heftig pochendem Herzen ergriff fte rhr Lrcht,
schlich sich hinunter und öffnete den Kassenschrank, dem
sie Vandorns Brief und Uhr entnahm . Dann setzte fre
sich damit wieder an ihr Pult . Wie lauteten doch die Worte
in Anführungszeichen ? Xhtzsrma Zomv ! Welche OerMch-
keit konnte er damit meinen, bestehend aus einem Wort
von acht Buchstaben und einem von vier ? Chapparal-
Paß ? Nein, das ging nicht. Zehn Mellen -Quelle ? Eben¬
falls nicht. Keiner der Namen, die Nan emstelen, wollte
passen. Sie durchlief in ihrem Geist die Liste der Oert-
lichkeiten, die sie Vandorn gezeigt und an denen er sich
mit Vorliebe aufgehalten hatte.

Dabei fiel ihr eine Talmulde ein, die wegen ihres
felsigen Untergrundes und ihrer vielen kleinen Scklupf-

winkel ein LiebliNv-nUsenthalt vt- Schlangen war, wes¬
halb Nan ihr den Namen „Nattle . L glühe" gegeben hatte.

Rattlers Ruhe! Acht und vier Buchstaben, das mußte
es sein. Sie erinnerte sich, daß Vandor .» des öfteren
von dem Platz gesprochen l>atte , den Nan „Rattlers Ruhe
nenwÜ. Was war wahrscheinlicher, als daß das aus drer
Buchstaben bestehende Wort „akn" „Nan " bedeutete, denn
es war das einzige Wort der entsprechenden Buchstnben-
zahl in der Nähe. Das dazwischen liegende Wort ans
fünf Buchstaben bestehend, „zpiae" würde dann wahr¬
scheinlich„nennt " heißen, und der ganze Satz „Nan nennt
Rattlers Ruhe". Die ungewöhnliche Stellung des Zeit¬
wortes war erklärlich, da Vandorn für seine Gehemr-
schrift vermutlich eine Art Telegrammstil gebrauchte.

Wenn ihr Gedankengang richtig war, waren vier Worte
ermittelt . Percival würde am nächsten Morgen keine Muhe
haben, den Rest der Chiffre zu lösen.

Fn einem Zustand von Verzückung schob sie die Paprere
und die Uhr in eine Schublade ihres Pultes , anstatt sre
in den Kassenschrank zurückzulegen. Dann begab ste sich
in ihr Schlafzimmer , ohne die Gestalt gesehen zu haben,
die von draußen die Vorgänge im Zimmer beobachtet
hatte , das blasse Gesicht mit den funkelnden Augen, das
sich einen Augenblick lang an das Fenster orückte, und
den Revolver , der während des Bruchteils einer Sekunde
aus Nans Herz gerichtet war.

„w*crfoIgt,
denn das Eindringen frischer Nachtlirst ins o^nmer. wa M̂chnitlss.denn das V̂moruujLii n. tcl« mTts11
ihr bestimmt ausgefallen. In pcungender Angst sturzr nunö
sie auf das Pult zu. Das Schreckliche war geschehen! ®«| :£ inie , v
schwache Schloß der Schublade war ausgcbrochen woedlm ^
Uhr und Geheimschrift waren verschwunden. . Reichsst

Etwa eine Minute lang blieb Nan wie gelähmt sitzew Q
ihr Denkvermögen versagte. Dann kehrten ihre Gedankê jch nm
in einem wilden Ansturm wieder zuruck. Sre war beov Konterttr einem rotioen ^ Nslurrn - - m Ntonier
achtet worden ! Es gab daher jemanden , der bl)N £i berfilctd
Kupfervorkommen und Vandorns Handsü)rrst wußte, -^ bleiben

28. Kapitel.

Der Pinkerton -Detektiv.

Es war später als sonst geworden, als Nan am näch¬
sten Morgen zum Frühstück kam. „Du hast gestern das
Fenster offengelassen", schnaubte Tante Kezia der Nans
Eintritt ins Wohnzimmer. „Es war höchst unborstchtig
von dir angesichts der Strolche , die sich nachts hier herum¬
treiben , und es würde mich nicht ivundern, wenn wir emes
Morgens alle ermordet im Bett lägen ." —

Nan zuckte zusammen. Das Fenster war offen ge¬
wesen! Sie hatte es nicht geöffnet und während ihrer
Abwesenheit im Wohnzimmer war es bestimmt geschlossen.

KUpkervorrommen unv süuhuuu« ^ meinen
konnte es sein? Der Umgang Dans mit Logan und desst' ^ jh^
kaum verhüllte Neugier deuteten klar und deutlich aus de>Anslan
Besitzer der Apsilon-im-Kreis-Farm hin. . sonen,

Und NUN, dachte Nan , lief die Sache wirklich ans e Essene
Wettrennen mit Logan hinaus , bei dem ste nur noch de Bietung
einzigen Vorteil hatte , daß sie einige Schlusfelworte kanilM^ iseu „
von denen Logan nichts wußte. Die Inschrift auf de
Uhr kannte sie auswendig , von der Geheimschrift hatte p Halb ei
sich eine Abschrift gemacht, als Percival «n Profe so __
Sweers schrieb, und es war nicht schwer, das Zisternblan
der Uhr auf Papier nachzuzeichnen. 2 . Mä

Nan machte sich auf die Suche nach Percival . S > lkerung
fand ihn im Stall bei seinen beiden Pferden , dem Fug? lnigsbe
und dem schwarzen Prinz , die er zärtlich streichelte. wirkend

„Höre, Percival, " sagte sie mit erzwungener Ru ! Reichsb
und klammerte sich mit ihren Fingern an senwn RockaM ^ .und uammerre nm mu m« » » " M" » Bei
schlag, „du kannst dich mit deinem Professor Sweers e,n
pökeln lassen. Wenn du \t  wieder eine Geheimschrift Spökeln lassen. Wenn du je wieoer rat > v
lösen hast? komm damit zu deiner kleinen Nan ; (“ »
es besorgen. Ich habe Vandorns Handschrift entratse ^ aujpa
das heißt, -wenigstens vier Worte, und der Rest ist Kr p> w g

hast du das angestellt ?" fragte Percival in £»1‘
zücktem Staunen . i

„Oh , einfach mit der überlegenen Klugheit der ^ r- ' 3 ,
Komin doch, Percival , mir brennt der Boden unter
Füßen , so lange ich nicht weiß, wie die übrigen Wor>
lauten . Wo hast du die Abschrift, die »vir an Prosesto sthrunl
Sweers sandten, wir ioerden sie brauchen." dauerte

„Ich habe sie nicht."
° ' (Fortsetzung folgt



Lokales
geplant
ruar.
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Hochheima. M.. den 19. Februar 1935
Freundliche Wegweiser

oeaeve» Einsam am Feldweg steht ein Wegweiser. Stumm reckt
lirfiePT? 1 f eine  verwitterten Arme ins Land. In Hitze und Kälte,
»s die und Regen versieht er seinen Dienst. Bereitwillig

«ui leigt er jedem, der fragend zu ihm aufschaut, den rechten
Sfitil Weg, und vielen, die sich aus falschem Pfad befanden, wurde
müW «t in letzter Minute zur Rettung.
rlnb-Col» ^ Menschen, der in höchster geistiger und see-
ÄJlei Not auf einen Wegweiser stößt! Wie oft gehen wir
l\ De  unbewußt aus verkehrten Wegen und nicht immer kann der
1*• -Mül <5(Ilct‘>en< den wir aus einem solchen Irrweg nehmen, wieder
ubeniM gu.gemacht werden.
it ŝei cm  ® ar  manchem hat ein längst vergessenes Wort aus dem

\ J „unde der geliebten Mutter , manchem Schwankenden ein
—' gütiger Mensch mit einem ernsten Mahnwort die Richtung
ottgenT 01! gezeigt, die ihn nicht in die Irre , sondern zu dem ersehntena r t s o Kiele filbrte.
Akti»
iiber "M 93icIe  freundliche Wegweiser stehen aus unserem Lebens-

uns ist es, nicht mit dem Blick zum Boden an ihnen
6 " °^ »» - « >-» «"d

S "'\ Ei »Sonntag der Stettin
2Î ri  sl.rL - iebe  undere Jahreszeit so hat auch die jetzige ihre
ng o Le>ondere Rote angenommen. Man darf behaupten, die

srohe, mstige Zeit ist angebrochen. Dem vergangenen Sonn-
wg nach zu urteilen, ist dieser bereits ein echter Sonntag der
Freude gewesen. Mehrere gesellschaftliche Veranstaltungen ga-

likkes. ~ a9 ein entsprechendes Gepräge,
ler iavoll/r: Wir nennen zuerst die Eemeinschaftsfeierder Evangelischen
inaere lE P̂ '̂ ude in der Turnhalle . Hier war eine würdige Veran-
!e dem itlfWltung geboten, über deren Verlauf wir später berichten.

außerordentlich groß.
iminn * ""deren Veranstaltungen waren carnevalistischer Art.

und . traditionelle Kappenabend der Gesellschaft „Fidelio"
rvar >m Saale „Zur Krone" . Im „Kaiserhof" war die Sän-

. <«fie!̂ ri:,e ™’n'? un9 rnil einem großen Kerwerummel vertreten,
m >n '-Oer Verein belebte während des Sonntags die Straßen der

f durch  einen gelungenen Kerweumzug, dem viel Beach-
ch mit ve rung geschenkt wurde. Von Gästen der Veranstaltung wissen
-est, daß wir, daß diese als Eröffnung der närrischen Saison in Hoch-
tlichkeitöheim zu betrachten ist. Im „Kaiserhof" wogte der Trubel
nie gelel-aus und ab; hier herrschte allernärrischsteStimmung . — Es
tereffenalso  zu Recht gesagt : es war ein Sonntag der Freude!
Abeffini Bei der Erwähnung der Sonntagsfestlichkeiten dürfen

inden, internen Feiern am Wochenende nicht unerwähnt bleiben,
ge. Wir hörten, daß in der Faschingszeit kleinere und größere

^arnevalabende stattfinden, die alle unter dem Motto standen:
Vetzt alle u„d alles für die Narretei ! Es ist halt Fastnacht und
wenn es gestattet ist, dann gilt die Tatsache: Herbei wer
E-inn für Unsinn hat ! Eine alte Erfahrung bei b̂rl uns

stück fieltEmlich immer wieder, daß die Vernünftigen
fer. Offê Pdres jetzt alle närrischen Zügel schießen lassen

von Lotz' den Ausgleich erzielte. Gleich darauf hätte Treber
erhöhen müssen, jedoch haut er den Ball aus nächster Nahe
in ' die Wolken. Nach Eckball erhöht Wiesbaden auf 2:1
Postwendend antwortet Hochheim nach prächtigem Eckball
von Treber durch Gg. Schreiber mit dem abermaligen Aus¬
gleich. Halbzeit 2:2. Nach der Pause erhöht Hochheim bald
auf 3:2, als Lotz eine Linksflanke dem besserstehenden Huck1
durchläßt, der ins Schwarze trifft . Das Spiel ist nunmehr
gleichverteilt. Auch die Postleute statten dem Hochheimer Tor
öfters Besuche ab, aber das .Schlußdreieck Straub , Kinz und
Fuuq hält seinen Laden rein. Kurz vor Schluß gibt Schwab
eine weite Vorlage zur Mitte , Lotz täuscht den Hüter und
lenkt den Ball ins leere Tor . 4:2. Damit war der Kampf
entschieden. — Hochheims Nebenbuhler Erbenheim vermochte
zur gleichen Stunde auf dem Neichsdahnplah einen 4:1 Sieg
zu erringen, foda^ die Spannung Weller anhält . anderen
Ergebnisse waren:

Naurod — Bierstndt 3:1
Niedernhausen — Eddersheim 8:1

sodaß die Tabelle jetzt folgendes Aussehen hat:

■für  Unsinn hat ! Eine alte Erfahrung belehrt uns
fitzstlnamlich immer wieder, daß die Vernünftigen des ganzen

fer. Offe/̂ Lbres jetzt alle närrischen Zügel schießen lassen und daß die
te sich il"^ chotent für wenige Tage geheilt werden,
l der KÜft -Ow Fastnacht ist da ; bunte Farben schillern und beleben

n Klltag und so bunt wie sie sind die frohen Feste der
NNcnH^ °"rmenden Zeit . -

;ehnsähck*at Z,  EEücsltzer , Ausgaben aufzeichnenl Der Hausbesitzer
bmina ^ Versteuerung seiner Einkünfte aus Grund des
ne witn^ l ^ .'N̂ 'nme'isteuergesetzes zu beachten, daß er den Ab-
ir beivü̂ tatsächlich entstandenen Werbungskostennur vor-

kann, wenn sie ordnungsmäßig ausgezeichnet sind
IZ -Ä '? ei«" Weise, daß die Buchführung tatsächliche

lung drH ruiricht,gleiten nicht vermuten läßt. Trifft dies nicht zu,läßt . Trifft dies nicht
area tn̂ , >"Heroen oie Einkünfte aus Vermietung oder Verpachtung
nvachei den °°n der Reichsfinanzverwaltung regelmäßig den
Kahlreie Dandesfmanzämtern aufgestellten Durckückmittsiäüen bereckmct.Zahlrei« E )°°?ftnanzamtern aufgestellten Durchschnittssähen
iten plü, O"» 'Wifümmensteucrgeseh(Paragraph 29) ist dies bindend
, zündets afdchchrleben. Dem Finanzamt ist damit, wie auch in der
erreicht * ^ ^ rundung jUtl, Einkommensteuergesetz gesagt ist, ein schar-

WMei IN die Hand gegeben. Der Hausbesitzer kann nicht-emwenden. daß die Dur -bsckinittsläüe unzutreffend fest

Vereine
Sp.-Vgg. Hochheim
Erbenheim
Diedenbergen
Naurod
Post Wiesbaden
Bierstadt
Eddersheim
Reichsbahn Wiesbaden
Niedernhausen
Marxheim

Spiele gew. unent. verl.
18
15
12
14
13
14
16
15
13
13

12
12
9
7
6
6
5
4
2
1

1
1
1
1
1
1
3
0
1
2

2
2
2
6
6

8
11
10
10

Tore
65:17
57:20
61:26
42:47
40:37
39:40
38:49
31:50
23:80
25:57

Pkt.
25
25
19
15
13
13
13
8
5
4

Die Junioren traten ersatzgeschwächt in Biebrich an und
unterlagen nach guter 1. Halbzeit unverdient hoch. R. B.

Qegen spröde HautLeokreifi
mit Sonnen - Vitamin

gegeven. 4-er Dausve liier rann Niup
feien Der ' wi«t -ft' 6 Durchschnittssähe unzutreffend festgesetzt
verbindet von Härten soll nach Möglichkeit dadurch
-eriölot d,,^ ?^ "' - eine Ausstellung von Rahmensätzen

ner wän sZ .4 ' "E eine zu schematischeAnwendung der Durch-
st stttr « 7 " D - ^ mieden wird . Die ordnungsmäßige Aufzeich-
hen ! Das ' G fetner Ausgaben ist jedoch dem Hausbesitzer in erster

worden , ^ SU empfehlen!
Deu' ftugeiiehmiguiigen bei Auslandsauscutyalteii. Die

nrt sitze»! für Devisenbewirtschaftungweist in einem Rund-
Gedankc" r-I an  Devisenstellen daraus hin, daß Personen, die
,ar beô chP 'für vorübergehend, zum Beispiel als Geschäftsreisende,
von dei»Ci "r!iM’ Rechtsanwälte, zu wissenschaftlichen Vorträgen und
ißte . 'B . Ausland aufhalten , devifenrechtlich Inländer
rnd desscS ^ Unb 'ufolgedessen einer Genehmigung zur Berwenduug
h aus d- Aimland" bL - Honorar usw/ anfallenden Devisen im

S w ebUtl en' ? te  Devisenstelle,i sind angewiesen, Per-
[, flnf cî 3 derartigen Zwecken ins Ausland reisen, anae-
noch de» bietunasvNi4̂ b ^ "nk^ ^ ^ ü"Se" zu erteilen. Eine Au¬

le kanntk, ugspflicht besteht für die IM Ausland angefallenen De-
auf de<üsteu nur insoweit, als sie im Zeitpunkt der Rückkehr noch
hatte ft  Diese Anbletungspflicht ist spätestens inner-

Pryscsso' b Woche nach der Rückkehr zu erfüllen,
ffernblot! Aegen Schädlinge in Haus , Hof uno Feld.

3 ^ur Volkswohlfahrt der NSDAP , wiro vom
ival ^ i( 1ttwiaari lS 3 man( - inc  großzügige Aufklärung der Bevöl-
cm  a uti)? lino-beköwÄ, S3or.tta 9e' Filme und Rundfunk über Schäd-
,elte^ wirkende^ ^ ng.. 'n Haus, Hof und Feld einleiten. Mit-

Rul,- Rei2un ? ^ Reichsnährstand und der
" Rockau!" ^ " bbund der Kleingärtner und Kleinsiedlcr.

m ent'
abgesetzt werden dürfen.

07 Mein,
pr -xraü D Mannschaft — Post Wiesbaden dort 4 :2 (2:2)
mter de" Junioren - Biebricher Fußballverein 02 dort 0:6 (0:1)

Mort"«« .^ ?Vheim ohne Kaufmann, Herpel und Dietrich, gelang in
Nrofeis"l Wiesbaden ein verdienter Sieg und behielt damit die Tabelle»-
+ luhrung . Wiesbaden ging überraschend in Führung und es

Dauerte eine geraume Zeit bis Hück 1 auf genaue Vorlage

Voranzeigen uncl 6eschäfMche8
(außer Verantwortung der Schriftleitung)

Achtung ! Närrinnen und Narren . Am kommenden
Sonntag , den 24. Februar findet im „Kaiserhof" der Mas¬
kenball der Radfahrer statt. Masken rüstet Euch für diesen
Tag . Näheres im Inserat der Samstagnummer.

Aus dee MMSsseud
- Frankfurt a. M . (Wieder ein Raubüber-

f a l l.) In der Nacht lernte ein Schneidermeister in einer
Gastwirtschaft einen Mann kennen, der ihm erklärte, er wohne
in der gleichen Gegend wie der Meister, und man könne den
Weg gemeinsam nach Hause antreten. Man ging auch zu-
samme:. nach Hause. Als der Schneidermeister vor seinenr
Hause angekommen war und sich von seinem Begleiter ver¬
abschieden wollte, wurde er von diesem plötzlich gewürgt und
niedergeschlagen. Dabei entwendete der Täter dem Ueber-
fallenen seine Barschaft in Höhe von 6 Mark. Es gelang ihm
unerkannt zu entkommen. In der folgenden Nacht konnte
der Täter ermittelt und festgenommen werden. Es handetr
sich um den 22jährigen Otto Dörnbach aus Frankfurt
am Main, dem außer dem Raubüberfall noch ein Diebstahl
nachgewiesen werden konnte . Dornbach hat ein umfassendes
Geständnis abgelegt.

** Hanau. (Versicherungsbetrug .) Ein im
Jahre 1932 verübter , aber im Herbst vorigen Jahres erst
aufgeklärter Versicherungsbetrug ist vor der Großen
Strafkammer Hanau entrollt worden . In dem Dorfe
Stork im Landkreis Fulda war in der Nacht zum 13.
August 1932 eine am Tage vorher mit reichen Erntevor¬
räten gefüllte Scheune der Witwe Heil niedergebrannt.
Es lag offenbar Brandstiftung vor, doch sind die Täter bis
jetzt noch nicht restlos ermittelt. Bei diesem Scheunen¬
brand ist auch die gemeinsam der Witwe Heil und dem
früheren Ortsbürgerineister Oskar Erb gehörende Dresch¬
maschine mit vernichtet worden. Die hierfür von zwei Ver¬
sicherungsgesellschaftengezahlte Schadensumme haben in
der höhe von je 1200 RM die Witwe heil und Oskar Erb
erhalten . Durch die späteren Nachforschungen und Ermitt¬
lungen ergab sich, daß die Dreschmaschine vorsätzlich in die
brennende Scheune geschoben worden war , um sie der
Vernichtung preiszugeben. Als Täter waren ermittelt
worden der 24jährige Karl Erb , Sohn des Mitbesitzers der
verbrannten Dreschmaschine , der 27jährige Eduard Auth
und der 32jährige Wilhelm heil , Sohn der Witwe heil.
Alle drei standen jetzt unter Anklage vor der Großen
Strafkammer . Weiter hatte sich der 59jährige Oskar Erb
wegen Anstiftung zum Versicherungsbetrug zu verantwor¬
ten. Er wurde freigefprochen, doch betonte das Gericht,
daß ein schwerer Verdacht gegen ihn vorliege und weiter
gegen ihn bestehen bleibe. Eduard Auth und Wilhelm
heil erhielten je ein Jahr Gefängnis, Karl Erb ein Jahr
und drei Monate Gefängnis.

** Wiesbaden. (3 00 RM Belohnung für die
Aufklärung des versuchten Raubüberfalls
in Biebrich .) Der Regierungspräsident in Wiesbaden
hat für die Aufklärung des am 9. d. M. in dem Postamt
in Wiesbaden-Biebrich auf den Handlungsgehilfen Leo
henn versuchten Raubüberfalls eine Belohnung in höhe
von 300 RM ausgesetzt, henn wurde , als er im Postamt
900 RM einzahlen wollte, von zwei Männern überfallen,
die ihm das Geld aus der Rocktasche entwenden wollten.
Die Täter werden wie folgt beschrieben: 1. Etwa 1,65 m
groß, kräftig, etwa 30 Jahre alt , trug eine tief ins Gesicht
gezogene Klappmütze und lange Manchesterhose. 2. Etwa
1,70 m groß, 20 bis 24 Jahre alt , trug dunkle Hofe, ähn¬
lich wie Zimmer - oder Schiffsleute sie tragen , dunklen
Rock, vermutlich dunkelblau, und hatte graufarbige Klapp¬
mütze auf. Es ist auch nicht ausgeschlossen, daß noch eine
dritte Person an der Tat beteiligt war . Diese soll etwa
1,70 m groß sein, einen grauen Mantel und eine Klapp¬
mütze ähnlicher Farbe getragen haben. Die ausgesetzte
Belohnung ist nur für das Publikum bestimmt und ge-„„ ip,. 9r,.«frhfii6 des Recktsweaes zur Verteilung.

** 'ftcmKutf a. AI. (Diebstähle bei dem
Großbrand auf der Zeil .) Die Krimmalpolize.
hat zwei Personen scstgenoMmen, die bei dem Grohfeuer
auf der Zeil Stoffe , Hemden ufw., welche die Feuerwehr
aus dem brennenden Haufe auf die Straße geworfen batte,
entwendet und zum großen Teil verkauft Im Laufe
der Untersuchung wurde festgejlellt, daß noch Ältere Per¬
sonen während des Brandes Stoffe, Hemden, Decken ufw.
fortgenommen und beiseite geschafft haben. Die Ponzei
fahndet nach diesen Personen.

" Frankfurt a. M . (Auf den Schienen tot auf¬
gefunden .) Auf der Strecke Frankflirt-Friedberg zwischeu
den Bahnhöfen Frankfurt-Berkensheiin Franksurt-Lona-
mes wurde der etwa 25 Jahre alte Erich Bujch aus Frank-
furt -Eckenheim tot aufgefunden. Der Kopf war vom Rümpft
getrennt. Es liegt vermutlich Freitod vor.

** Marburg . (Eine geheimnisvolle Died-
ft a h l s g e f chi cht e.) Auf einer Krankenbahre wurde der
52-jährige Rudolf Saßmannshausen aus Kaan bei siegen,
der gegenwärtig in Wehlheiden eine Zuchthausstrafe ver¬
büßt und an einem Veinleiden erkrankt ist, in ben Ge¬
richtssaal gebracht. Saßmannshausen , der bereits 22mal
wegen weift im Siegerland begangener Einbrumsdiev-
ftähle vorbestrafk ist. halte im vergangenen Jahre wegen
schweren Rucksalldiebstahls 2 Jahre Zuchthaus, fünf Jahr-
Ehrverlust erhalten . Im Jahre 1922 war in der bekann¬
ten Ausflugsstätte Hansenhaus bei Marburg ein Ichwê r
Einbruch verübt worden. Als Täter stellte man bE"
den S . sowie einen Komplizen namens Schneider fest. ö.
mußte aber mangels genügender Veweije frelgesprochen
werden, während Schneider 2 Jahre Zuchthaus txtyt ~
Nach Verbüßung dieser Strafe legte Schneider ein in alle
Einzelheiten gehendes Geständnis bezüglich des Han en-
einbruches ab und bezeichnete Saßmannshausen als fein n
Komplizen. Die weiteren Ermittlungen m dieser V •
ftahlsfache mußten infolge Krankheit des S . bis zum Sorn.
mer 1934 ruhen . S . stand erneut wegen des
einbruches vor Gericht. Der als Zeug" erschienene Schner-
der gab in dieser Verhandlung an sich 'nf° ?e ,Gedacht
nlsstörung " nicht mehr seines früheren GesMnonisieser-
innern zu können. S . wurde auf Grund des Geständnisses,
von dem das Gericht annahm , daß es d" Wahrheit ent
lvrecke zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt . Er legte Leru
!ns? ein und bezeichnete jetzt unter Beteuerung sEr Un¬

schuld das Geständnis des Schneider als einen Racyearr.
Er lder Anqeklagte) habe nämlich einmal zur Verhaftung
des in ^elne^andere Diebstahlssache ° erwickelten Schneider
beigetragen . Die erneute Verhandlung konnte kein ch
die dunkle Angelegenheit bringen , sodaß d,e Große Straf
kammer das Urteil der Vorinstanz aufheb n und S . trotz
großer Verdachtsmomente mangels Beweises srestprecyen
mußte . ^

** Marburg . (Ein Flamingo sefangen^  IN
der Nähe des südwestlich von hier Aenm Ortes^Damm

EG Mg7rer .°'anschei2 °'erschöpfte? Flamingo konnft le-

chen sind, konnte noch nicht festgestellt werden.
" Kassel. (Ein G üterschuppen durch den

Sturm zu sam,nen ge  drückt .) Auf .rrn^ cr °©iUct"
menbausen wurde durch den orkanartigen Stnrm •
schuppen vollständig zusammeugedrückt. Ferner wurd-
einem Stallgebäude , das zum Bahnhof gehört, das Dach und
ein Teil des Mauerwerks ahgerisfen. Das 2 ; ;
schuppens wurde gegen einen abgestellten Guterwagen g
schleudert, wodurch dessen Celtenwand eingedruckt Mild«.

** Kassel. (Das Erotzfeuer in Krauthauseu
aufgeklärt .) Am 29. Dezember 1934 brannten m Krmft-
hausen (Kreis Rotenburg) zwei Scheunen nut StallunM
nieder. Zwei Wohnhäuser wurden stark beschädigt- Schm,
in der ersten Ermittlungstätigkeit rmirde der Einwohner
K. Sch. als der Tat dringend verdächtig, ststgenommen.
bis dahin erbrachte Beweismaterial reicht« aber zu eine
Bestrafung nicht aus, so daß er wieder °us steien Fuß 9<W
wurde. Durch die erneut ausgenommenen Ermittlungenkann ^
Sch. nunmehr restlos überführt , werden und^legte ein UM
fangreiches Geständnis ab. Die Tat ist von )■
Rache begangen worden, weil er srch oon at*
gebet benachteiligt fühlte. Er ist m Untersuchungshaftg«.

Mainz . (Andreas  H o f e r- K UNd g e v UNg.)
Die Landesleitung Hessen des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland veranstaltet am
21. Februar , am 125. Todestag des . « "
kämpfers Andreas Hofer, in der Mainzer Lledertaf-l em-
große Kundgebung für das deutsche Volkstum. Diese Fe
soll zu einer machtvollen Kundgebung ausgestattet werden.
Anschließend bewegt sich ein Fackelzug durch die Straß
der Stadt , zu dem alle Organisationen und Berbande s
gerufen werden. Der Vorsitzende des .f ^ esverban ,
Oberschulrat Dr. Leip, wird auf dem Adolf Hitler-Plch; m
einer Ansprache die Kundgebung beschttetzen. «)
Kundgebungen finden bei allen Landesverbandeil de^
ches statt.

Am Grab « Kapitän FI«mmings
Des berühmten Lufkfchifführers lehke Fahrt.

Friedrichshafen. 19. Februar.
Auf dem hiesigen Friedhof , in nächster Nähe des Lust«

schiffbaugelöndes, wo von der Halle die “IS,
maft berüberarüßen , wurde am Montagnachnuttag das An3,2b“, imW.rbon 48 Satan«W- W»
führers und Kapitänleutnants a. D. Hans Kurt Flemm ng
in eindrucksvoller Weise geehrt.

In dem von M-nsch-n dicht gefüllten » wraum b„
L-ich-nhauI-- mar btt Sarg in tmtm J1™
beerhain aufgebahrt . Kranzspenden mit Widmungs chlesie
bemerkte man u. a. vom Reichsminister für Luftfahrt,
Dr . Eckener, Graf und Gräfin Brandenstein -Zeppel,r> von
der Besatzunq des „Graf Zeppelin , von der Gefotgichas
des Luftschiffbaues, von der Direktion der Maybach-Moto.
renwerke, von der DDL, von der Hapag, vo Luft-
Arbeitsfront . - Die g e f a m te Se f ° 6 u n fl des Luft-
fchiffes „Graf Zeppelin' in Luftfchifferuniform, an der
Spitze Dr. Eckener, Kapitän Lehmann, v. Schiller, der
wb-lkovstmikteur des Luftschiffbaues, Dr. Dürr . Vertreter

ng folgt



■fces Mekchsluktsahrtmintstertums und Der Luftbanfa sowie
"ber Industriebetriebe waren an der Bahre des Entschlafenen
versammelt.

Nach einem Trauerchoral hielt Pfarrer Dulsberg die
Gedenkrede. — Am Grabe wurden unter Niederlegung non
Kränzen Nachrufe gehalten, an erster Stelle van Dr.
Eckener,  der den Dahingeschiedenen als einen der besten
und beliebtesten Mitarbeiter kennzeichneteund weiter aus-
führte:

Seine Leistungen kennt nicht nur jedes Kind in Fried-
richshafen, sondern ganz Deutschland, ja die Welt, was die
eingegangenen Beileidstelegramme aus aller Herren Län¬
der beweisen. Er hak viele Pionierfahrken mit durchgesührk
und diente der Zeppelin-Idee in nie versagender Liebe und
Begeisterung und in getreuer Dflichkerfüllung und vgllster
Eingabe mit seinem reichen Wissen und können . Nicht nur
der Luftschiffbau verliert ihn, sondern das ganze deutsche
Volk.

Deutschland- Holland 3 :2 (2 :0)
Schwererkämpfter Sieg in Amsterdam. — Erst im Endspurt

gewonnen.
Man hatte der deutschen Fritzball-Nationalelf in ihrem

14. Landerspiel gegen Holland im Olympischen Stadion zu
Amsterdam schon von vornherein eine» schweren Kamps pro¬
phezeit. Zwar hatte die deutsche Mannschaft einen blen¬
denden Start und sicherte sich schon in den ersten 15 Minuten
***** 2:v-Führung , aber das war noch keineswegs der Sieg.
Die Holländer, angefeuert von einem begeifterungsfähigen
Publikum, liefen in der zweiten Hälfte zu Höchstleistungen
auf und schafften tatsächlich den Ausgleich. Erst im Endspurt
sicherte sich dann Deutschland einen knappen und von den
deutsch«,, Schtachtenbu»,intern oielbcjubelten Sieg . Hvtlano
auf ejaenem Boden m schlagen, das ist eine »roste Leistung.

In unser HandelsregisterB. Nr. 29 ist bei der Firma
Süddeutsche Lebensmittelwerke August Bauernfreund Aktien¬
gesellschaft, Fürth , Zweigniederlassung Hochheim am Main
am  8 . Februar 1935 folgendes eingetragen worden:

Die Gesellschaft ist ausgelöst. Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht ttochheim

Bestellschein
Der Unterzeichnete erbittet vom Verlag Herder,

Freiburg im Breisgau kostenlos durch die Buchhand¬
lung Heinrich Dreisbach , Flörsheim , Schulstr. 12
1 Probeheft „Der grofje Herder"

Genaue Adresse.

ZclmidmaschHien-Tttdeiien
werden exakt und sauber ausgeführt
Flörsheim am Mein. KarthSuserstreBe 8

35Fe ^ eillsche Länderelf hat erneut vewtezen, vatz ste zu
den besten Europas zu zählen ist!

Das Spiel
Die deutsche Elf hatte einen glänzenden Start. Schon

nach zwei Minuten gab Grämlich einen wunderbaren Steil¬
paß durch die holländischen Reihen. Conen war in Stellung
gelaufen, machte noch einige Schritte und schotz flach und
unhaltbar in die Ecke. 1:0 für Deutschland! Dieser Treffer
spornte an. Wieder war Conen durch, aber diesmal rettete
Hollands Mittelläufer Anderiessen. Beinahe hätte Holland
in der 9. Minute ausgeglichen. Rohwedder hatte zu Conen
gepatzt, dieser setzte den Düsseldorfer Linksautzen Kobierski
in Trab, elegant umspielte der Linksautzen zwei Holländer
und schoß an dem herausgelanfenen Torhüter Halle vorbei
ein. Also 2:0! Vorher hatte Holland die erste Ecke erzielt,als Buchlol, einen Sckarkickust um den Pfosten drehte.
Das Spiel wurde schneller, vor allem die Holländer, von
ihren Landsleuten mächtig angefeuert, legten sich scharf ins
Zeug. Die weiten Flllgeloorlagen der Holländer scheitern
an der genauen Deckung der Deutschen.

Holland wurde immer besser, vor allem der Halblinke
Sinit fiel durch gutes Stellungsspiel auf. In dir 31.
Minute prallte Zielinski mit Bakhuys zusammen und blieb
verletzt  liegen. Der Hamborner war spielunfähig und
Ianes (Düsseldorf) trat ein. Grämlich rückte nach links
;ancs spielte rechter Außenläufer. Auch Anderriessen mutzte

sur zwei Minuten an die Seitenlinie, war aber dann wieder
auf dem Pfosten. Die spielerischen Aktionen wirkten in
der Folge beiderseits etwas zerrissen. Die Stürmer kamen
nicht mehr so recht zur Geltung, die Hintermannschaften be-
herrschten die Lage. ' ' 1

Die zweite Hälfte
brachte ein vollständig verändertes Bild. Die Holländer
(die kurz vor der Panse ihren verletzten Halbrechten Beute
aeaen Brok ausaetauschl batten» batten anscheinend eine

neue Kämpforder bekommen, stsdenfakks beherrschten st
den ersten zehn Minuten das Spiel ganz klar. Das h»"
dische Publikum feuerte die Spieler zu Höchstleistung,'»
in der 7. Minute fiel das erste Gegentor durch BaM
Verwirrung  in den hinteren Reihen der Deutsäst
Stührk machte einige grobe Schnitzer, und schon dreiM
ten später fiel Hollands Ausgleichstreffer. Bakhuys haik
Smit gegeben und gegen dessen Schutz war Buchloh mach"

Langsam erlahmte  der Druck der Holländer. §
Spiel wurde offener und nun kehrte auch in den ^
scheu Reihen wieder Sicherheit ein. Conen und Lehner•
schossen, aber dann fiel doch

die Entscheidung
zugunsten Deutschlands: Conen umspielte einige Gegner,!
rechtzeitig zu Hohmann und dieser schoß aus 15 Meterk
fernung sicher zum3:2 ein. Das war der Sieg.

Stand der Gaulkga
Gau Südwest.

Phönix Ludwigshafen 18 37:25
Kickers Offenbach 18 46:35
FK Pirmasens 16 42:26
Wormatia Worms 17 42:38
FSV Frankfurt 18 41:41
Union Niederrad 17 28:37
Eintracht Frankfurt 16 22:24
Borussia Neunkirchen 17 30:34
1. FC Kaiserslautern 18 27:32
Sportfreunde Saarbrücken 16 28:34
Saar 05 Saarbrücken 15 21:41

HauptichriflUiter und verantwortlich lür Politik und Lokale» : Heinrich Dr' 1'
Stellv . Hauptschriltleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil : Heinrich P
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich DreUbach . sKmtlich in FlBrnheim - r" ^
D-fl . I . 34. 762 Zur Zeit Preisliste ist Nr . 11 gültig.

Todes -Anxelge
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meinen lieben Mann, unseren

treusorgenden Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager undOnkel , Herrn

ClprisiwpS } Treber
nach kurzem , schweren Leiden , im Alter von 60 Jahren, wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl. Sterbesakramente in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Eva Treber, geb still)
Familie Johann Treber
Christoph Treber

Hochheim am Main, den 18. Februar 1935
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 21. Februar nachmittags 4 Uhr

vom Trauerbause Garten̂ traße aus f&att. Das 1. Seelenamt iöt am gleichen
Tage vormittags 7.15 Uhr.

,äSSw
KOSMO*

3 H«ft#mit*1<!
Blldtm und ein- *
vielfarbigen Tafeln 111

1 hochlnUKfra®»1’5
Buch Im Viertel
nur RM

85

l 4%* Naturfreund« >
_>

Nachruf
Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, davon Kenntnis zu geben , daß gestern

Vormittag 11 Uhr, nach kurzem Krankenlager unser Packmeister , Herr

C&risiopt ) Treber
nachdem er fast 46 Jahre in unserer Kellerei diesem Posten in treuester uud vorbild¬
lichster Pflichterfüllung vorgestanden hat, verschieden ist. Wir beklagen in dem Ver¬
storbenen einen guten Freund und vor allem einen pflichtgetreuen Mitarbeiter , der
seine hervorragenden Fachkenntnisse und Fähigkeiten stets voll und ganz in den Dienst
unserer Kellerei stellte . Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Hocßöeimer Scöaumweingefellfcßafi
Fucßs <£ Warum

Hochheim am Main , den 18. Februar 1935

I
Verhau
gierunc
glieder
suchen
sranzös
heit ge
auf der
sterbesu
Es den
ger un

De,
scheiden
gugewil
müsse,
ergebet
Eeschäf
komme,
das di«
sehr ne
gegen !
läge er
der nä
B e r l i
bar die
über d,
Geist r
Nicht d
»wische,
sondere
lung t
mes", i
ein Mi
nette -
gelegt
vertrau
sei. der
Ebenso
daß hi
Planes
seien.
Vvrges>
daß di«
sammei
Zufalle
Deutsch
westeui
meinsai
Darstet
land sc
ler Q
Gleich;demm
zu bet,
scheine.
Londoi
denen
fünften
send. 2
gewese
und ;
Krieg,
ziehun!
F r a n

Mer liegt Herr Klein In füttern Sdilummer* Rudi morgens, als mm Mens! er ging. Ein Blüiftsmann an der Elfte Rand, Drum haull ein Los er firti gefitimlnd.
Im Traum erldielnt ihm eine Dummer. lUollt diese ihm nhhi aus dem Sinn. Die Traumzahl ziert sein nuilzenband. fierr Klein 5000  Dlarft aeminnl!
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